
Donnerstag, 11. Oktober 2018 LOKALSEITEN

Martin Rechsteiner
martin.rechsteiner@tagblatt.ch

KurtLichtensteigeraliasKuli stehtvor
versammeltemPublikumaufderBüh-
ne. Er sieht aus, wie man sich einen
Magier vorstellt: Gross mit Zauber-
stab,weisseHandschuhe,dunkelblau-
es Jackett. Kuli bittet eine Zuschaue-
rin zu sich auf die Bühne und gibt ihr
fünfverschiedeneFarbstifte sowieein
Ausmalbild, das einen Mann zeigt.
Daraufhinbittet er sie:«MalenSiedie
KleidungdesMannesnach IhremGe-
schmack inverschiedenenFarbenaus
und zeigen Sie das Bild dann von der
BühneausdemPublikum.»DerZau-
bererwendet sichab.DieFrau tut,wie
ihr geheissen. Sie entscheidet sich
spontan für blaueHosen, ein rotesT-
Shirt und eine orange Krawatte. Als
sieanschliessenddas fertigeBilddem
Publikumzeigt,beginntKuliplötzlich,
sich seinen Anzug vom Leib zu reis-
sen. Und siehe da. Darunter trägt er
eineblaueHose, ein rotesT-Shirt und
eine orange Krawatte. Das Publikum
unddieFraustaunen,anerkennender
Applaus setzt ein.DennderZauberer
war während der ganzen Zeit zu se-
hen, umgezogen hat er sich nie.

«Das ist mein Lieblingskunst-
stück», sagtKuli undversichert, dass
erdieFrauwederkennt, noch imVor-
feld etwas mit ihr abgesprochen hat.
Manglaubt es ihm.Falls er kein talen-
tierter Illusionist ist, dannwäreer im-
merhin ein überzeugender Schwind-
ler.DieweiterenKunststücke,dieder
ThalerandiesemAbendaufführt, las-
sen jedoch Ersteres vermuten.

Klubraum in der «Traumfabrik»
Lichtensteiger sitzt während des Ge-
sprächs an einem Tisch des Eventlo-
kals Dreamfactory in Degersheim.
Der Name, «Traumfabrik», ist hier

Programm.Wersiebetritt,wähnt sich
in einer anderen Welt. Das alte Fab-
rikgebäude ist voll mit Zauberrequi-
siten,Bauchrednerpuppen,Musikor-
gelnundOldtimer-Autos.AnderDe-
ckehängenbunteLichterketten.Man
wähnt sich in einer magischen Glit-
zerwelt, fast wie in Las Vegas.

Dass Kuli in diesemGebäude ein
undausgeht, kommtnicht vonunge-
fähr:Denn imKellerhatderClubOst-
schweizerMagierCOMseinenKlub-
raum. Rund 20 Mitglieder hat diese
Vereinigung.Kuli ist eines von ihnen.
In seiner Bibliothek hütet der Magi-
scheRingeinegrosseAnzahl anZau-
berbüchern. Das älteste ist über 300
Jahre alt. «Es handelt sich umSchrif-
ten, dieTippsundTricks inderKunst
der Zauberei liefern», sagt Lichten-
steiger. Bei dem Thema muss er
schmunzeln und sagt: «Ich bin nach
einemAuftritt schonhinter vorgehal-
tener Hand und fast ehrfürchtig ge-
fragt worden, ob ich tatsächlich über
grössere Kräfte verfüge als ein Nor-
malsterblicher. «Dawinke ich natür-
lichab. IchmachekeinenHehldraus,
dass ich nichtwirklich zaubern kann,
sondern nur einenMagier imitiere»,
stelltKuli klar.«Ichbinein Illusionist,
keinZauberer. IcherzeugeindenKöp-

fenderZuschauer eine Illusion.»Das
anspruchsvollste Publikum seien üb-
rigensKinder. «Siehabeneine starke
Beobachtungsgabe, schauen genau
hinundsindmeist das kritischstePu-
blikum.Bei ihnen istman inunserem
Metier ammeisten gefordert.»

Dann beginnt Kuli wieder über
den Verein zu sprechen. Wer beitre-
ten will, muss sich vor den versam-
melten Mitgliedern beweisen. «Es
könnenganzeinfacheTricks sein.Wir
müssen einfach sehen, dass die Per-
sonFreudeanderMateriehatundbe-
reit ist,Neues zu lernen.»Werdiege-
standenenMagierüberzeugt, darf für
zwei Jahre«Kandidat» sein. Indieser
Zeitmuss er viel lernen, auch theore-
tisches Wissen, über die Geschichte
der Zauberei etwa. «Dann folgt eine
PrüfungvorExpertendesMagischen
RingsderSchweizMRS.Werbesteht,
darf seinen Kandidaten-Status able-
genund ist nacheinerZeremonie ein
vollwertiges Mitglied unseres Ver-
eins.»DiesenWegdurchlief vor rund
20 Jahren auch der mittlerweile
53-jährige Lichtensteiger.

Das Feuer brennt von klein auf
«Allesbeganndamit,dass ichalsklei-
nerBubabundzu imCafémeinesOn-
kels in Appenzell zu Besuch war.»
Dort sei gelegentlichRetonio vorbei-
gekommen.«RetoBreitenmoser,wie
er mit richtigem Namen heisst, trat
damals als Zauberkünstler auf und
faszinierte mich mit kleinen Kunst-
stücken am Kaffeetisch.» Zwar habe
erdenMagierundseinHandwerkda-
raufhin füreinige JahreausdenAugen
verloren.«Erst später alsFamilienva-
ter hat mich das Ganze wieder ge-
packt.NachgelegentlichenAuftritten
imFamilienkreis beschloss ich,mehr
daraus zumachen undmeldetemich
beim Club Ostschweizer Magier.»

Dort traf Lichtensteiger wieder auf
Retonio, der damals Präsident des
Vereins war.

«Ich habe derzeit mehrere Dut-
zend Auftritte im Jahr. Davon leben
kann ich allerdings nicht», sagt Lich-
tensteiger. Meist sind dies Einsätze
bei Hochzeiten, Familienfeiern und
oft auchWeihnachtsfestevonkleinen
undgrösserenFirmen.Wennderdrei-
facheFamilienvaterausThalnichtauf
der Bühne steht, dann arbeitet er als
AusbildungsleiterundPrüfungsexper-
te für Lokführer bei der Südostbahn.
«IchhabenachmeinerLehrealsElek-
tromonteureineAusbildungzumLok-
führer gemacht. Somit habe ich mir
gleich zwei Bubenträume erfüllt, Lo-
komotivführer und Zauberer.»

Geschichten undHumor
Auch im Bekanntenkreis oder in der
Mittagspause kann Kuli das Zaubern
nicht lassen.«Manchmal lasse ichvor
meinen Kollegen etwas verschwin-
den», sagt er. Ein schelmisches
Schmunzeln kann er sich nicht ver-
kneifen.Aber auch indenFerien sind
nicht alle vor denKunststückenLich-
tensteigers sicher. «Ich habe im Res-
taurant beim Bezahlen auch schon
Rauch und Flammen aus meinem

Portemonnaie schiessen lassen.Oder
ausPapierechtesGeld ‹gedruckt.› Sie
hätten das Gesicht der Serviceange-
stellten sehen sollen. Sie wollte das
Geldnicht annehmen,undderKolle-
ge musste schliesslich meine Rech-
nung begleichen.» Jetzt wird sein
Schmunzeln zu einem Lachen. «Zu-
gegeben, ichhabemanchmalFlausen
imKopf.Wenn ichetwasmitmeinem
Göttibub mache, dann weiss er im
Voraus, dass ichandiesemTagwahr-
scheinlichetwasMagischesanstelle.»

Humor sei doch etwasWichtiges,
sagtLichtensteiger.Dasgelteauch für
seine Shows. «Ich reihe nie einfach
wortlosKunststücke aneinander und
warte auf Applaus», betont er. «Bei
meinen Auftritten erzähle ich Ge-
schichten.Unddiesezielen sogutwie
immer auf die Lachmuskeln der Zu-
schauer. Oder manchmal lachen die
Leute auch, weil sie die Welt nicht
mehr ganz verstehen», sagt er mit
einem Augenzwinkern. So auch bei
der Nummer mit den farbigen Klei-
dern.WieKuli dasmacht,will ernach
guteralterZauberer-Maniernichtver-
raten.«Das istdasersteGebot.»Denn
damitwürdeerdie Illusionzerstören.
«WenneinZuschauer einKunststück
und die Tricks dahinter kennt, er-
scheint es ganz einfach. Dann ver-
schwindet die ganze Faszination da-
für.Das ist fürmichund ihn schade.»
Unter Kollegen im Magischen Ring
wird jedoch wacker ausgetauscht.
«Wir lernenständigvoneinander.Das
ist interessantundhilfreich.»Deshalb
besucht Kurt Lichtensteiger auch
selbst gerne Zauber-Shows. Auch
wennes, laut eigenerAussage, inzwi-
schen immermehr braucht, umauch
ihn zu überlisten.

Hinweis
www.kuli.ch

«Das schwierigste
Publikumsind
dieKinder – sie
schauenam
genaustenhin.»

Kurt Lichtensteiger
Zauberkünstler

«ImRestaurant habe ich
beimBezahlen schon
FlammenoderRauch
ausdemPortemonnaie
schiessen lassen.»

Kurt Lichtensteiger
Zauberkünstler

Zauberei Kurt Lichtensteiger alias Kuli ist Lokführer und Zauberer. Damit hat er sich gleich zwei Bubenträume
erfüllt, sagt der Thaler. Kuli «hext» auch gerne einmal spontan in der Freizeit – willkommeneOpfer sind Kellner.

Kurt Lichtensteiger mimt auf der Bühne den Magier. Er kann aber nicht nur mit Karten: Auch mit mentalen Kunststücken versetzt er das Publikum regelmässig in Staunen. Bild: Urs Bucher
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